




Dr. Heinzpeter Stucki 

Schüler als Fabrikarbeiter-
Ein Langnauer Fall von schweizerischer 
Bedeutung. 
Als gegen Ende des Jahres 1902 ein gerade lSjährig gewordener Acht­
klässler in der Spinnerei arbeitete, verbot ihm der Schulpflegepräsident 
die Fabrikarbeit. Der Vater rekurrierte aber gegen diesen Entscheid. Die 
daraus entstandene Kontroverse schlug schliesslich Wellen bis in die eid­
genössische Politik. 

Der Anfang 
Am 21. September 1902 wurde Gottlieb Sing junior, wohnhaft an der Sihltal­
strasse, 14jährig. Er besuchte bei Lehrer Heinrich Walder die achte Primar­
klasse, zusammen mit einigen Knaben und Mädchen, die alle das Schulzimmer 
auch noch mit den Sechst- und Siebtklässlem teilten. Sein Vater war Spinnerei­
arbeiter, und die Familie konnte offenbar einen Zusatzverdienst gut brauchen: 
Jedenfalls schickte ihn sein Vater ebenfalls zur Arbeit in die Fabrik, obschon er 
ja noch Schüler war. Zwar liessen, in den Augen der Schulpflege, die Schul­
leistungen zu wünschen übrig, aber in der Schule fehlte er immerhin eher 
selten.' 
Dass Gottlieb Sing in der Spinnerei arbeitete, war dem Präsidenten der Pri­
marschulpflege, keinem Geringeren als Pfarrer J. J. Umer, ein Dom im Auge. 
Pfarrer Umer war ein vielseitig engagierter 
Mann und offenbar auch recht impulsiv2• Jeden-
falls sprach er Gottliebjunior anfangs Dezember 
1902 an und verbot ihm, weiterhin in der Spin-

1 Schularchiv Langnau, II.B.2.b Schülerschaft, Ab­
senzenlisten, Klassen Heinrich Walder, Schuljahr 
190211903. 

2 Vgl. Paul Meier, Langnau im 20. Jahrhundert, 
2 Bde., Langnau 1990-1994 (Langnau am Albis 
3-4); über das Register sind weitere Angaben über 
JJ Urner zu finden. 
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nerei zu arbeiten. Diese mündliche Mitteilung gefiel Gottlieb Sing senior gar 
nicht, nicht wegen der auch damals eher ungewöhnlichen Form als vielmehr 
wegen des Inhalts; er setzte sich hin und schrieb dem Schulpflegepräsidenten 
einen Protestbrief:3 

Langnau, den 9. Dez. 1902 
Herrn Pfarrer Urner! 

Mein Knabe sagt mir, daß Sie ihm das Arbeiten in der Fabrik verboten haben. 
So viel mir aber bekannt ist, dürfen Kinder, welche das 14te Jahr überschritten 
haben, in den Fabriken beschäftigt werden, insofern der Schuh!- und Religions­
unterricht und die Arbeit in der Fabrik zusammen 11 Stunden per Tag nicht 
übersteigt. 
Ich lasse auch nicht geschehen, daß durch die Fabrikarbeit der Schulbesuch 
beeinträchtigt wird. 
Gestützt hierauf schike ich mein (!) Knabe !rotz Ihrem Gegenbefehl in die Fa­
brik, und wenn Sie nun darauf beharren, so steht es Ihnen frei, die Spinnerei 
Langnau, bei deren Sie Aktionär sind, zu verklagen. 

Grüssend 
G. Sing 

Vater Sing, zwar nur ein einfacher Spinnereiarbeiter, war wohlinformiert und 
wusste zu formulieren und sich zu wehren: Er verwahrte sich gegen die Unter­
stellung, seine Vaterpflichten zu vernachlässigen, stellte die rechtliche Lage in 
den Vordergrund (er stützte sich nämlich auf das eidgenössische Fabrikgesetz) 
und ging sogar zum Gegenangriff über, indem er dem Spinnereiaktionär(!) 
Umer vorschlug, die Spinnerei wegen unerlaubter Kinderarbeit zu verklagen! 

Die Schulpflege im Dilemma 
Mit dem Rekurs von Vater Sing war der Ball nun wieder bei der Primarschul­
pflege, die sich erst im neuen Jahr, an ihrer Sitzung vom 7. Januar 1903 im 
Restaurant Rank damit beschäftigte:4 

Rekurent beruft sich auf das eidg. Fabrikgesetz, nach welchem gestattet sei, 
Schüler mit angetretenem 15. Altersjahr nebst dem Unterrichte in der Fabrik 

3 Staatsarchiv Zürich, U 28 (11) . 
4 Schularchiv Langnau, IVB.lc, Protokoll der Primarschulgemeinde, S. 57f 
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J. J. Urner 
Pfarrer 

1846-1910 

zu beschäftigen, inso­
fern Unterrichtszeit und 
Fabrikarbeit zusammen 
11 Stunden pro Tag 
nicht übersteigen. 
Herr Pfarrer Urner be­
stätigt, die betreffende 
Verfügung getroffen zu 
haben, und zwar auf 
Grund von § 48 des 
neuen Schulgesetzes, 
welcher verlange, daß 
Schüler nicht durch an­
derweitige Arbeit in 
oder ausser dem Hause 
übermässig angestrengt 
werden. 
Seiner Ansicht nach ha­
be die Schulbehörde 
das Recht, im Sinne des 
erwähnten § einzu­
schreiten, wenn bei den 
jetzigen Schulverhält­
nissen ein Schüler an­
gehalten werde, vor und 
nach dem Unterrichte 
in der Fabrik zu arbei-

Fast 40 Jahre lang wirkte Pfarrer J. J. Urner in Langnau. ten. Die Pflege teilt all­
Er war als Seelsorger und praktischer Helfer in seiner gemein diese Ansicht, 
Gemeinde sehr beliebt. 

immerhin findet man 
die bezügl. gesetzt. Vorschriften zu wenig bestimmt. Es wird beschlossen, der 
Errziehungsdirektion den Fall darzulegen und um einen maßgeblichen Ent­
scheid in Sachen zu ersuchen. 

Für Pfarrer Umer war der Fall diskussionslos klar: Ihm ging das Wohl des 
Schülers vor den Familienverdienst, und der einschlägige Paragraph des 
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Zürcher Schulgesetzes vom 11. Juni 1899 musste in seinen Augen demjenigen 
des Fabrikgesetzes von 1877 vorgezogen werden. Im Kreis der Schulpflege 
erkannte man aber das Problem: Das eidgenössische Fabrikgesetz und das 
zürcherische Schulgesetz widersprachen sich inbezug auf Schüler, die im 
15. Altersjahr standen. 

Anfrage an die Erziehungsdirektion 
Die entsprechende Anfrage an die Erziehungsdirektion stellte dieses Dilemma 
dar und bat um Klärung:5 
Unter Berufung auf Art. 16 des eidg. Fabrikgesetzes protestirt nun der be­
treffende Vater gegen unsere Verfügung. 
Das Fabrikgesetz gestattet allerdings eine Kombination von Schulunterricht 
und Fabrikarbeit, insofern beide zusammen 11 Stunden per Tag nicht über­
steigen. 
Unserem Entscheid legten wir jedoch § 48 des Schulgesetzes zu Grunde, nach 
welchem Schulbehörden und Lehrer darüber zu wachen haben, daß die Schüler 
nicht durch anderweitige Arbeit in oder ausser dem Hause übermässig ange­
strengt werden. Wir sind der Überzeugung, daß das Arbeiten in der Fabrik vor 
und nach dem Schulunterrichte eine Unzukömmlichkeit im Sinne des erwähn­
ten § ist, die im Intresse der jungen Leute nicht geduldet werden darf Ein Ein­
schreiten der Schulbehörde scheint uns besonders dann berechtigt, wenn wie 
im vorliegenden Falle verminderte Leistungen des Schülers zu Tage treten. 
Da uns die bezügl. gesetzt. Vorschriften zu wenig bestimmt erscheinen, er­
suchen wir Sie andurch höjl., uns über das weitere Vorgehen in dieser An­
gelegenheit Wegleitung zu geben. 

Mit vollkommener Hochachtung 
Gemeindeschulpflege Langnau 
der Präsident: J. J. Urner, Pfr. 

der Aktuar: Adolf Meier 

Nun nahm die Erziehungsdirektion die Sache an die Hand. Sie konnte ebenso­
wenig wie die Langnauer Schulpflege eine Lösung des Problems anbieten, son­
dern holte vielmehr zu einer grossen Untersuchung aus. Am 9. Februar 1903 

5 Staatsarchiv Zürich, U 28(1 1), und Schularchiv Langnau, IV.B.2a Kopierbuch 
1897-1910, S. 198. 
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traf die Meinung der Bezirksschulpflege Horgen ein. Diese plädierte dafür, 
Kinderarbeit in Fabriken nicht zuzulassen, solange die Kinder schulpflichtig 
seien; sie könne sich aber kein Urteil darüber bilden, ob das kantonale Schul­
gesetz oder das eidgenössische Fabrikgesetz Vorrang habe. Die Erziehungs­
direktion untersuchte weiter, sie fragte beim eidgenössischen Fabrikinspektor, 
bei verschiedenen deutschschweizerischen Kantonen und einigen Schulpflegen 
an. Die Ergebnisse dieser Studien wurden im Beschluss des Erziehungsrates 
vom 1. April 1903 zusammengefasst.6 

Das Ergebnis der Erkundigungen 
Die Beschlüsse der kantonalen Behörden waren um diese Zeit (und blieben es 
bis heute) ziemlich umfangreich, aber auch klar strukturiert. Man mag das 
Amtsdeutsch und die Umstandskrämerei kritisieren, der Vorteil bleibt aber, 
dass es sich um ganz hervorragende Quellen mit hohem Informationswert han­
delt. Denn fast erschöpfend wird die Vorgeschichte eines Geschäfts ausge­
breitet: Wie ist es entstanden und wie ist es bislang behandelt worden. Dann 
folgen die eigenen Erwägungen und schliesslich wird entschieden. Mit "unse­
rem" Beschluss ist es nicht anders. Unter "A." werden die Vorstufen geschil­
dert (also die Eingabe der Schulpflege Langnau, der Brief des Vaters, usw.), 
unter "B." die Stellungnahme der Bezirksschulpflege Horgen. Im Abschnitt 
"C" werden die weiteren Erkundigungen zusammengefasst: 

a) Herr Dr. H. Wegmann in Mollis, Fabrikinspektor des I. Inspektionskreises, 
teilt mit, daß ein ähnlicher Fall ihm noch nicht zur Kenntnis gekommen sei; das 
Fabrikgesetz verbiete 1 4jährigen Schulpflichtigen die Fabrikarbeit innerhalb 
der durch Art. 16 gesetzten Schranken nicht. Sollte der Arbeitgeber den Schüler 
am Schulbesuch hindern, so wäre er nach Art. 19 des Fabrikgesetzes strafbar. 
Der Fabrikinspektor wünscht sodann zu wissen, um welche Fabrik es sich 
handelt. 
b) Die Anfrage bei den Erziehungsdirektionen einzelner Kantone ergab: Thur­
gau berichtet, der Fall, daß Kinder neben der Unterrichtszeit in Fabriken 
betätigt werden, komme offenbar nicht selten vor (z. B. Fädeln). Schaffhausen 
hat in Art. 15 des Schulgesetzes die Bestimmung, daß Eltern, Vormünder und 

6 Staatsarchiv Zürich, UU 2.54, S. 70f, und Schularchiv Langnau, II.B.2.f, Schüler­
schaft, Erwerbsbetätigung. 
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Klassenfoto vor 1896 mit Pfarrer J J Urner, der auch Präsident der Schulpflege war 
(links) und Lehrer R. Schnurrenherger (rechts). 

Arbeitgeber verpflichtet seien, den Schülern die für den Unterricht festgesetzte 
Zeit ungeschmälert einzuräumen und dieselben zum regelmäßigen Schulbesuch 
anzuhalten; im gegebenen Falle würde der Erziehungsrat diese Bestimmung 
zweifelsohne dahin interpretieren, daß unter "Unterricht " nicht bloß die ge­
setzliche Anzahl von Schulstunden, sondern auch die nötige Vorbereitungszeit 
für die Schule zu betrachten sei, womit der tägliche Besuch einer Fabrik vor 
und nach der Schule unvereinbar wäre. Doch ist bei den Erziehungsdirektionen 
der beiden genannten Kantone noch kein Fall wie der vorliegende anhängig 
gemacht worden; letzteres berichten auch St. Gallen, Aargau, Solothurn, 
Base/stadt. 
c) Es wurden ferner in Anfrage gesetzt die Schulpflegen Zürich IIJ, Adliswil, 
Töß, Uster und Wald. Von diesen fünfSchulpflegen hat nur Wald ähnliche Fäl­
le konstatieren können; hier sollen zwei Knaben und ein Mädchen nach der 
Schule, andere während der Ferien in der Fabrik betätigt werden. 

Ausserhalb des Kantons Zürich ist ein Fall wie in Langnau offensichtlich noch 
nicht aufgegriffen worden; immerhin ist die Tendenz klar ersichtlich: Fabrik­

tl 
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arbeit während der obligatorischen Schulzeit wird von den Schulbehörden ab­
gelehnt. Im Kanton Zürich scheint sich die Fabrikarbeit hauptsächlich auf die 
Ferienzeit beschränkt zu haben. Das Ergebnis der Vernehmlassung war aber fur 

die Erziehungsdirektion keine grosse Hilfe, weil noch niemand mit den Wider­
spruch zwischen Fabrikgesetz und Schulgesetz konfrontiert gewesen war. 

Die Erwägungen des Erziehungsrates 
Angesichts dieser Sachlage überlegte der Erziehungsrat Folgendes: 

a) Obwohl es nicht ausgeschlossen ist, daß außer den Behörden von Langnau 
und Wald zur Kentnnis gekommenen Fällen noch weitere Fälle bestehen, daß 
Kinder neben der Schule in der Fabrik Betätigung finden, so scheinen diese 
Fälle doch nicht so zahlreich zu sein, daß ein bezüglicher Erlaß an die Schul­
behörden angezeigt erschiene; es empfiehlt sich vielmehr, den Fall Langnaufür 
sich ins Auge zu fassen und von einem prinzipiellen Entscheide zu Hand'en der 
Schulbehörden zurzeit noch Umgang zu nehmen. 
b) Die in Frage stehenden gesetzlichen Bestimmungen lauten: 
Art. 16. des Bundesgesetzes betreffend die Arbeit in den Fabriken (vom 
23. März 1877): 
'Kinder, welche das vierzehnte Altersjahr noch nicht zurückgelegt haben, 
dürfen nicht zur Arbeit in Fabriken verwendet werden. 
Für Kinder zwischen dem angetretenen fünfzehnten bis und mit dem vollende­
ten sechszehnten Jahre sollen der Schul- und Religionsunterricht und die Arbeit 
in der Fabrik zusammen elf Stundenper Tag nicht übersteigen. Der Schul- und 
Religionsunterricht darf durch die Fabrikarbeit nicht beeinträchtigt werden.' 
§ 48 des Gesetzes betreffend die Volksschule des Kantons Zürich (vom 11. Juni 
1899): 
'Die Schulbehörden und Lehrer haben darüber zu wachen, daß die Schüler 
nicht durch anderweitige Arbeiten in oder außer dem Hause übermäßig ange­
strengt und daß sie nicht in ungebührender Weise vernachläßigt werden. Wenn 
Mahnungen fruchtlos bleiben, so ist das Einschreiten der Vormundschafts­
behörden nach Maßgabe des privatrechtliehen Gesetzbuches zu veranlassen.' 
c) Nach Wortlaut der vorstehenden gesetzlichen Bestimmungen wäre somit der 
Fabrikbesuch seitens schulpflichtiger Kinder nicht ohne weiteres ausgeschlos­
sen, nämlich dann nicht, wenn: 
I. der Schul- und Religionsunterricht und die Arbeit in der Fabrik zusammen 
elf Stundenper Tag nicht übersteigen, 

13 
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2. wenn durch die Arbeit in der Fabrik der Schulunterricht nicht beeinträchtigt 
wird und das Kind nicht übermäßig angestrengt wird. 
Es ist indes in Betracht zu ziehen, daß der Schulunterricht auf dieser Stufe die 
Schüler nicht bloß während der im Stundenplan angesetzten Unterrichtszeit in 
Anspruch nimmt; es muß vielmehr zu der Schularbeit eine etwelche häusliche 
und selbständige Verarbeitung des Unterrichtsstoffes treten. Ebenso verwerf 
lieh, wie wenn Kinder der ersten Primarklassen mit schriftlichen Hausauf 
gaben geplagt werden, ist es, wenn Knaben und Mädchen von 14 und mehr 
Jahren nach Schluß der täglichen Schulzeit ohne alle und jede Beschäftigung 
sind, wie es in Städten und industriellen Orten gar häufig der Fall ist, wo der 
Vater und eventuell auch noch die Mutter in der Fabrik oder sonstwie außer 
dem Hause tätig sind. Die Hausarbeit für die Schule fördert so nicht bloß das 
Wissen und Können des Schülers, sondern sie hat zugleich eine moralische Be­
deutung für ihn, indem sie ihn vom Gassenleben abhält. 
Es darf auch erwogen werden, ob im gegebenen Falle nicht eine Überanstren­
gung von Kindern neben der Schule durch die Hausindustrie oder durch die 
Landwirtschaft noch eher konstatiert werden kann, als bei einer angemessenen 
Betätigung in bestimmt abgegrenzter Zeit im Fabrikbetriebe. 
d) Wenn auch die Schule bei voller Beachtung der zitierten gesetzlichen Be­
stimmungen hinsichtlich der Eltern keine J:vfittel zu Gebote stünden, auf gesetz­
lichem Weg bei Betätigung von schulpflichtigen Kindern von über 14 Jahren 
neben der Schule in Fabriken einzuschreiten, so muß doch der Standpunkt, den 
die Schulpflege Langnau in dem vorliegenden Falle eingenommen hat, und der 
nicht nur im Interesse der Schule, sondern zweifelsohne auch im gesundheitli­
chen Interesse des Schülers liegt, als richtig bezeichnet werden, zumal von der 
Schulpflege die nachteiligen Folgen des Fabrikbesuches auf die Leistungen des 
Knaben in der Schule konstatiert sind. Auszustellen [Zu kritisieren] ist, daß 
nach den vorliegenden Akten die Anzeige der Schulpflege nur dem Schüler und 
nicht, wie es hätte geschehen sollen, auf schriftlichem Weg dem Vater gemacht 
worden ist; vielleicht hätte auch eine Unterredung mit der betreffenden 
Fabrikdirektion zu einem bejYiedigenden Resultate geführt. 

Interessant an den Überlegungen des Erziehungsrates ist einmal, dass er hinter 
dem konkreten Einzelfall Langnau sofort das prinzipielle Problem sah und sich 
fragte, ob man die Sache nicht mit einem Erlass für alle Schulbehörden des 
Kantons regeln sollte; angesichts der offenbar nur selten ausgenutzten Ge-

15 
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setzestücke verzichtete er aber auf eine sofortige förmliche Regelung. Gerade­
zu modern mutet an, wenn der Erziehungsrat eine "selbständige Verarbeitung 
des Unterrichtsstoffes" postulierte. In gewissem Sinn begab er sich aber auf ge­
fährlichen Boden, wenn er argumentierte, eine Beschäftigung der Schüler auch 
ausserhalb der Unterrichtszeit sei zu befürworten, um sie von der Gasse fern­
zuhalten: So gesehen, könnte man ja auch Fabrikarbeit befürworten .. . Dass er 
dabei aber den erzieherischen und moralischen Wert der Hausaufgaben im 
Auge hat, ist natürlich offensichtlich. Bemerkenswert auch, dass er nicht nur 
die Fabrikarbeit der Schüler beachtete, sondern sich fragte, ob nicht auch 
Heimarbeit oder Arbeit auf dem bäuerlichen Hof schädliche Auswirkungen 
haben könnte - tatsächlich eine richtige (und angesichts der teilweise überbor­
denden Freizeitindustrie auch heute noch aktuelle) Überlegung, die aber man­
gels gesetzlicher Vorschriften obsolet war. In das Lob, dass der Schulpflege­
präsident grundsätzlich richtig entschieden hatte, mischte sich aber die Rüge, 
dass sein Vorgehen formell unkorrekt war. Und zur Kritik, wonach ein Ge­
spräch mit dem Spinnereidirektor vielleicht eine Lösung gebracht hätte, ist zu 
sagen, dass gerade weil jenes Gespräch nicht stattgefunden hatte, die 
grundsätzliche Bereinigung der sich widersprechenden Gesetze überhaupt erst 
ins Rollen kam. 

Der Beschluss des Erziehungsrates 
Was sich im letzten Abschnitt der erziehungsrätlichen Überlegungen schon ab­
gezeichnet hatte, folgte dann als erster und dritter Beschluss: 
I. Dem Standpunkte der Schulpflege Langnau, daß der Besuch der Fabriken 
durch Kinder, die noch im schulpflichtigen Alter stehen, vor oder nach der täg­
lichen Schulzeit sich mit den Interessen der Schule nicht vertrage, wird beige­
pflichtet, und es wird das Vorgehen genannter Schulpflege gutgeheißen . ... 
!I!. Herr Erziehungsrat Meister ist ersucht, bei der Direktion der Spinnerei 
Langnau vorstellig zu werden und diese zu bestimmen, künftig schulpflichtige 
Kinder nicht mehr in der Fabrik zu beschäftigen. 

Die Folgen 
Über diesen Einzelfall und über die Kantonsgrenzen hinaus wies schliesslich 
der zweite Teil des Beschlusses: 
Herr Erziehungsdirektor Locher wird ersucht, gelegentlich bei Anlaß einer 
Konferenz der kantonalen Erziehungsdirektoren anzuregen, es möchte zu Han-

17 
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Schüler als Fabrikarbeiter - Ein Langnauer Fall von schweizerischer Bedeutung. 

Johann Jakob Urner kam 1871 als Verweser nach Langnau und wurde ein Jahr später 
zum Pfarrer gewählt. Hier zusammen mit der Konfirmanden-Klasse 1872. 

den der Bundesbehörden der Wunsch geäußert werden, es sei bei einer Revi­
sion des Fabrikgesetzes die Bestimmung betreffend die Betätigung von Kindern 
in Fabriken dahin zu erweitern, daß Kinder bis zum Schlusse des Schuljahres, 
in welchem sie das 14. Altersjahr zurückgelegt haben, beziehungsweise bis 
nach Absolvierung der obligatorischen täglichen Unterrichtszeit nicht in 
Fabriken betätigt werden düifen. 

Das neue eidgenössische Fabrikgesetz vom 18. Juni 1914 
Es war der klare Wille des Erziehungsrates und der Zürcher Regierung über­
haupt, in dieser Sache Klarheit zu verschaffen, daher der Auftrag an den Er­
ziehungsdirektor, bei der Erziehungsdirektorenkonferenz das Problem zu be­
sprechen und einen Vorstoss zur Änderung des eidgenössischen Fabrikgesetzes 
zu unternehmen. Es blieb nicht nur beim Willen. Denn Erziehungsdirektor 

19 
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Schüler als Fabrikarbeiter - Ein Langnauer Fall von schweizerischer Bedeutung. 

Locher votierte offenbar bei seinen Kollegen so ernsthaft und eindringlich, dass 
sie im August 1903 eine entsprechende Anregung an die Bundesbehörden wei­
terleiteten7. Dann dauerte es aber noch eine ganze Weile, bis die Früchte dieses 
Vorstosses sichtbar wurden. 
Denn eines ist ganz klar: "Nur" wegen dieses Vorstosses wurde nicht das 
Fabrikgesetz revidiert. Aber als begonnen wurde, im wesentlichen aus anderen 
Gründen dieses Fabrikgesetz zu überarbeiten und zeitgemässer zu gestalten, da 
floss tatsächlich der Langnauer Fall in die Beratungen ein. So direkt ist das 
zwar nicht offensichtlich; zwar war das Problem offenbar auch in anderen Kan­
tonen bekannt, der Langnauer Fall ist aber wohl ganz unstreitig der Auslöser 

gewesen, der zuerst bei den Erziehungsdirektoren und dann offensichtlich auch 
bei weiteren Behörden und Parlamentsmitgliedern das Problem mangelnder 
Übereinstimmung von eidgenössischen und kantonalen Gesetzen bewusst ge­
macht und so eine Bereinigung in die Wege geleitet hat. 
Das Resultat ist der neue Artikel 70 des eidgenössischen Fabrikgesetzes: 
Kinder, die das vierzehnte Altersjahr noch nicht zurückgelegt haben oder über 
dieses Alter hinaus zum täglichen Schulbesuch gesetzlich verpflichtet sind, 
dürfen zur Arbeit in Fabriken nicht verwendet werden. 
Der Aufenthalt solcher Kinder in den Arbeitsräumen ist nicht gestattet. 

Schluss 
Pfarrer Urner und Vater Sing konnten natürlich nicht erahnen, welche Aus­
wirkungen ihre Handlungen und Reaktionen haben sollten. Es bleibt aber die 
Tatsache, dass sie etwas in Gang gebracht haben, das der gesamten Schweizer 
Schuljugend zugute kommen musste. Es war fortan allgemein anerkannt, dass 
die tägliche Schule (für uns heutige die normale Volksschule, was aber offen­
bar noch nicht überall galt, denn in vielen Gemeinden war durchaus noch die 
Winterschule üblich!) und Fabrikarbeit grundsätzlich unvereinbar waren. 
Und noch etwas: Wir mögen heute über die alte Bestimmung, wonach Fabrik­
arbeit erlaubt war, wenn sie zusammen mit Schularbeit täglich (also wohl 
Samstag eingeschlossen ... ) 11 Stunden nicht überschritt, lächeln: jene Zeiten 
scheinen so fern zu sein, dass man Mühe hat zu erkennen, dass sie tatsächlich 
einmal bestanden haben sollen. Sind wir heute aber so viel weiter? Man schaue 
sich aber in den Schulen und ](jnderstuben um und zähle die Stunden von 

7 Staatsarchiv Zürich, UU 2.54, S. 172. 
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Schüler als Fabrikarbeiter - Ein Langnauer Fall von schweizerischer Bedeutung. 

Schule, Hausaufgaben und nicht zu vergessen der Freizeitbeschäftigungen zu­
sammen: In manchen Fällen wird wohl die Summe der ominösen 11 Stunden 
des alten Fabrikgesetzes überschritten - aber der Missbrauch der Freizeit­
beschäftigungen ist ja nicht gesetzlich geregelt... 

Klasse von Lehrer Walder um 1901. 

Quellen: 
Schularchiv Langnau: II.B.2.b Akten Schülerschaft, Absenzen 

II.B.2f Akten Schülerschaft, Erwerbs-Betätigung 
IVB.1 c Protokoll der Primarschulgemeinde 1899-1918 
IVB.2a Kopierbuch 1897-1910 

Staatsarchiv Zürich: UU 2.54 Protokoll des Erziehungsrates 1903 

Fotos: 

U 28 (1 1) Akten Erziehungsdirektion, Fabrikarbeit der 
schulpflichtigen Jugend 
Kantonale und eidgenössische Gesetzessammlungen 
Archiv Bernhard Fuchs 
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Wissen Sie schon • • • 

. . . dass es in Langnau mehr als 100 Detail-, Fach­
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folgenden zwei Seiten finden Sie die neueste 

übersieht, alphabetisch nach Branchen geordnet. 
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Bacher & Co. 
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* Buchhaltungen * Steuerberatungen 
* Gesellschaftsgründungen 
* Unternehmensberatungen 

IJlllQ Mitglied des 
trn§TV Schweiz. Treuhänder-Verbandes STV 

Man hört es nicht. Denn Night & Day ist das erste 
traditionelle Klavier mit Kopfhörer. 

- Laufend günstige Occasionen 
und Ausstellungs-Klaviere- Flügel 

- Eigener Stimm- und 
Reparaturservice 

- Transporte 

Öffnungszeiten: 

Mo, Mi - Fr: 16.00 - 18.30 
Sa: 9.00- 12.00 
Di: geschlossen 
oder nach tel. _Vereinbarung 

kAFI FROSCH 

Jetzt neu mit 
Salatbuffet und 
feinen Mövenpick-Giacen 

s'gmüetlich Kafi im Hallenbad 

Heuackerstrasse 1 
8135 Langnau am Albis 
Telefon 01/713 00 90 



Marietta Hässig 

Kantonsrat und Präsident 
der Geschäftsprüfungskomission (GPK) 
Dr. med. Wemer Hegetschweiler 
Durch seine dreissig­
jährige Tätigkeit als Arzt 
(1961 - 91) in unserer 
Gemeinde hat Dr. Heget­
schweiler einen so gros­
sen Bekanntheitsgrad er­
worben, dass es müssig 
wäre, ihn vorzustellen. 
Interessant ist es, zu wis­
sen, dass er am 8. Mai 95 
die neue Legislatur des 
Zürcher Kantonsrates, 
dem er seit zwölf Jahren 
angehört, als Alterspräsi­
dent eröffnete. 
Auch wurde er vom 
Kantonsrat zum Präsi­
denten der GPK gewählt, 
die sich in jüngster Zeit 
besonders mit der "Affä­
re Spring" auseinander­
setzen musste und in die 
Schlagzeilen kam. Die 
GPK hat die Oberauf­
sicht über den Regie­
rungsrat und besteht aus 
elf Mitgliedern des Kantonsrates, eines davon ist der Präsident mit Stich­
entscheid. 
Wir Langnauer gratulieren unserem Mitbürger zu seiner ehrenvollen Wahl 
und wünschen ihm weiterhin Elan und möglichst grosse persönliche Unab­
hängigkeit für seine wertvolle Arbeit. 
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Bertrand Graff 

Mühleweg 5, 8135 Langnau a/ A 
Telefon 01/71318 36 

Brauerei-Keller Langnau a/ A 

Partyraum für diverse Anlässe 
bestens ausgestattet für ca. 50 Personen 
Tische und Bänke, grosses Cheminee 
kl eine Küche, 2 WC, Lüftung und Heizung 

Familie Graff 
Mühleweg 5 
8135 Langnau a/A 
Tel. 01 /713 18 36 

Preis auf Anfrage 



Kantonsrat und Präsident der Geschäftsprüfungskommission (GPK) 

Die geistreiche Eröffnungsrede Dr. Hegetschweilers im Kantonsrat, die 
manch aktuelles Thema antippt, sei hier wiedergegeben. 

Einige Gedanken des Alterspräsidenten zur Eröffnung der Legislatur 
des Zürcher Kantonsrates am 8.5.95. 

Meine Damen und Herren, 
Ich habe die grosse Ehre, die Legislatur 1995 - 1999 zu eröffnen. 
Natürlich weiss ich, dass diese Ehre nicht meiner Person gilt, sondern mei­
nem Alter. Das ist allerdings überhaupt nicht zeitgemäss. Zeitgernäss wäre es, 
diese Ehre der jüngsten Kantonsrätin zuteil werden zu lassen. Jugend ist ge­
fragt in der Politik und Weiblichkeit. 
Warum also ein Alterspräsident ? 
Ist es die Ehrfurcht vor dem Alter? Nein, Ehrfurcht ist nicht modern. Ist es 
die Erfahrung des Alters? Nein, meine Damen und Herren, Erfahrung spielt 
in der Politik keine Rolle. Oder glauben Sie, dass man irgend jemanden da­
von abhalten kann, einen Vorstoss einzureichen, von dem der Erfahrene, der 
Alte genau weiss, dass ein ähnlicher schon einmal eingereicht wurde? 
Nein. Es ist wie in der Erziehung: Es ist sehr schwierig, Erfahrung zu ver­
mitteln. Der Zögling - die weibliche Form des Zöglings bereitet mir Mühe ­
will sie selbst machen, muss sie vielleicht auch selbst machen. Erfahrung ist 
kein vermittelbares Gut, kein Geschenk, das man machen kann, kein Erbe, 
das man hinterlassen kann, keine Unannehmlichkeit, die man andern er­
sparen kann. Mindestens dann nicht, wenn sie es nicht wollen. 
Es steht nun eben einmal im Kantonsratsgesetz, § 3, dass die erste Kantons­
ratssitzung durch das älteste anwesende Mitglied eröffnet wird. Sie wissen, 
wie mühsam eine Gesetzesänderung ist. Deshalb sitze ich hier. 
Übrigens sieht es mit der Quotenregelung für die Alten bös aus, wenn der 
älteste 66jährig ist. Dabei wird doch die zeitliche Beanspruchung in unserer 
Milizpolitik immer grösser und hindert viele fähige Parteimitglieder am Mit­
machen, weil sie voll im Berufsleben stehen. Die stille Reserve der Rentner 
scheint mir nicht ausgeschöpft zu sein. 

Meine Glückwünsche gelten dem neugewählten RR, besonders den zwe1 
neuen Regierungsrätinnen. Ich wünsche Ihnen eine gute und harmonische 
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Kantonsrat und Präsident der Geschäftsprüfungskommission (GPK) 

Zusammenarbeit untereinander, mit der Verwaltung und auch mit dem Parla­
ment. Zum Wohl unseres Kantons. 
Meine Glückwünsche gehen an Sie alle hier im Parlament als neugewählte 
und wiedergewählte Kantonsrätinnen und Kantonsräte. Viele von Ihnen sind 
voller Tatendrang, haben aus ihrer bisherigen Tätigkeit in einer Behörde oder 
einfach als kritisches Parteimitglied klare Vorstellungen mitgebracht über 
dringend notwendige Verbesserungen in unserem Kanton. Ich freue mich auf 
Ihre Aktivität und Ihren Reformeifer. Sie werden feststellen, dass Veränderun­
gen in einer fest gefügten, verzahnten, im Detail durchorganisierten, bald ein­
mal erstarrenden Demokratie nicht so leicht zu bewerkstelligen sind und vor 
allem nicht so rasch, wie Sie es sich wünschen. Das soll Sie nicht entmutigen. 
Aber erlauben Sie mir einen Hinweis: dank der modernen Datenspeicherungs­
technik besteht die Möglichkeit, sich bei den Parlamentsdiensten zu erkundi­
gen, was zu Ihrer völlig neuen und originellen Reformidee bisher schon alles 
gesagt und unternommen wurde. Es lohnt sich, diese Möglichkeit vor Einrei­
chung eines Vorstosses zu benützen. Sie werden staunen. 
Meine Gedanken gehen zu den Zurückgetretenen und zu den nicht mehr Ge­
wählten. Wir haben sie kennen gelernt als Vertreter einer Partei, aber auch als 
Menschen. Als Parteivertreter sind sie ersetzt, als Menschen sind sie 
grundsätzlich nicht zu ersetzen. 

Das Ansehen der Politiker in der Bevölkerung ist schlecht, fast so schlecht 
wie dasjenige der Journalisten. Bei beiden bezweifelt man Sachlichkeit und 
Ehrlichkeit. Das führt zu einer Art Notgemeinschaft. Man hält zusammen. 
Der Politiker füttert den Journalisten mit politischer Aktivität. Der Journalist 
bedankt sich durch persönliche Erwähnung des Politikers, vielleicht sogar mit 
Foto. Ist der Politiker zu wenig aktiv, so kann ihn der Journalist provozieren, . 
ihm etwas unterstellen, sodass er reagieren muss. Die Medien sind wichtig für 
den Politiker. Sie haben im Wahlkampf Veranstaltungen besucht, an denen 
fünf oder acht gute Bekannte anwesend waren, stimmt's? Sie wussten es, gin­
gen aber trotzdem hin. Weil in der Zeitung darüber berichtet wurde. 
Das Bemühen, den Bekanntheitsgrad zu steigern, das Bedürfnis, erwähnt zu 
werden, die Prostitution vor den Medien ist charaktergefährdend. Die Selbst­
achtung wird tangiert, verletzt, geopfert. Die Fernsehsendung "Arena" ist 
wohl die demütigendste Zurschaustellung von Publizität suchenden Politi­
kern. Aber die Einschaltquote ist hoch! 
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weidstrasse 4 telefon 01 713 00 33 

8135 langnau am albis telefax 01 71313 32 
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Reparaturen aller Marken 

CP Garage GmbH 
V. Chassanidis I K. Papadopoulos 

Sihltalstrasse 91, 8135 Langnau a/A, Telefon 011713 11 21 

I II I Stocker und Benz Schreinerei 

Sihlwaldstrasse 10 
8135 Langnau am Albis 
Telefon 01 - 713 33 03 
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Schreiner- und Glaserarbeiten 
Innenausbau 
Täfer und Isolationen 
Möbel-Restaurierungen 
Möbel- und Polstermöbel 
Neubauten und Umbauten 
Reparaturarbeiten 



Kantonsrat und Präsident der Geschäftsprüfungskommission (GPK) 

Meine Damen und Herren, widerstehen Sie dem Drang nach Publizität-um­
jeden-Preis. Bleiben Sie sich selber treu. Beschäftigen Sie sich gründlich und 
seriös mit einem Thema. Bilden Sie sich Ihre Meinung. Vertreten Sie Ihre An­
sicht mit Überzeugung, auch dann, wenn sie nicht populär ist und auch dann, 
wenn sie nicht ganz parteikonform ist. Sie werden zwar Kritik ernten, aber 
auch Respekt. Sie sind glaubwürdig. 

Wenn ich Ihnen vorschlagen würde, den Zürcher Banken täglich eine Mil­
lion Steuergelder zu überweisen, würden Sie mich für verrückt halten, mit 
Recht. Aber meine Damen und Herren, etwas Ähnliches tun wir. Wir zahlen 
im Kanton Zürich täglich mehr als eine Million Franken Schuldzinsen. Wir 
haben über unsere Verhältnisse gelebt. Wir haben grosszügig Geld ausgege­
ben, das uns erstens nicht gehört und das wir zweitens gar nicht haben. Ich 
behaupte, dass dies ein Hauptgrund ist für den Missmut der Bevölkerung ge­
genüber den Parlamenten, flir das Misstrauen gegenüber den Politikern. Die 
Schlussfolgerung ist klar: wir müssen unsern Haushalt wieder in Ordnung 
bringen. Wir müssen sparen. Sparen heisst nicht, die Kosten eines Baupro­
jektes von 40 Millionen auf 37 Millionen zu senken; das ist zwar auch nütz­
lich. Sparen heisst auch nicht, den Ausgabenanstieg zu mässigen, obwohl 
auch das nötig ist. Sparen heisst, Prioritäten setzen, heutige staatliche Ver­
pflichtungen und Aufgaben reduzieren oder aufheben. Sparen heisst, die 
Ausgaben nach den Einnahmen zu richten, wie Sie es alle in Ihrem privaten 
Haushalt tun. Wenn das dem Kanton nicht gelingt, dann bleibt nur noch die 
Erhöhung der Einnahmen, die Steuererhöhung. Fragen Sie Ihre Wähler, ob 
sie das wollen. Auf jeden Fall ist eine Schuldenwirtschaft mit einer Million 
pro Tag nutzlos ausgegebenen Geldes keine Vertrauensbasis zur Bevölke­
rung. 

"Politik ist die Kunst des Möglichen", lautet eine häufige Begründung für die 
mangelhafte Effizienz der Politiker. Ein dummer Satz. Erstens ist es schwer, 
sich vorzustellen, was die Kunst des Unmöglichen bedeuten würde und zwei­
tens ist Politik keine Kunst. Auf jeden Fall wird bis heute noch kein Kunst­
preis für Politik verliehen. 
Was ist denn Politik? 
Politik ist das Bemühen, unser Zusammenleben zu ordnen, zu gestalten. 
Ganz einfach und bescheiden. Das Zusammenleben mit Randständigen, mit 
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Confiserie 
Bäckerei-Konditorei 

Neue Dorfstrasse 7 
Gotthardstrasse 19 

Langnau 
Thalwil 

Telefon 01/713 31 30 
Telefon 01/720 38 65 

Kosmetik- und Körperpflegeprodukte Reinigungsmittel für den Haushalt 

Produktion und Direktverkauf 

Blidor-Produkte sind 
''natürlich'' besser! 

Unsere beliebten Körperpflegeprodukte enthalten reine Pflanzenextrakte, 
pflegende Substanzen sowie Rohstoffe natürlichen Ursprungs. Deshalb sind 
unsere Produkte ausserordentlich mild und hautverträglich. 

Bitte verlangen Sie unsere 
Preis- und Produkteliste. 

Di rektverka uf: 
Blidor AG 
8 135 Longnau a.A. , Tel. 01 /713 32 32 

Über 50 Jahre 
Erfahrung. 



Kantonsrat und Präsident der Geschäftsprüfungskommission (GPK) 

gesundheitlich und sozial Benachteiligten, mit Ausländern, mit Flüchtlingen, 
mit Demonstranten, Randalierern, Chaoten und andern Minderheiten. Ver­
gessen wir ob all der Sonderfalle nicht, dass es in unserer Gesellschaft auch 
noch Menschen gibt, von denen man wenig hört, und die keine Schlagzeilen 
machen. Kinder, Jugendliche, Erwachsene, Alte; Einzelpersonen und Fa­
milien, und dass wir vor allem auch mit diesen ein gesundes, offenes zu: 
sammenleben gestalten wollen. Dabei geht es nicht nur um Gesetze, Verbote, 
Bewilligungen und Anweisungen. Es geht vor allem um eine offene, natürli­
che Begegnung mit unsern Mitmenschen. Realisieren wir dieses gute Zu­
sammenleben wenigstens hier im Rat. Intoleranz, Überheblichkeit, Vorurtei­
le, Missgunst und Misstrauen sind schlechte Voraussetzungen dazu. Wohl­
wollen, Aufrichtigkeit, Vertrauen sind gute Voraussetzungen. 
Seien wir uns selber gegenüber ebenso kritisch wie unsern Gesprächs­
partnern gegenüber. Lachen wir nicht nur über die Schwächen der andern, 
lächeln wir auch über unsere eigenen; denn sie sind vorhanden. Wir neigen 
dazu, anzunehmen, dass unsere Wähler uns gewählt haben. Das ist falsch. Sie 
haben in erster Linie unsere Partei und erst in zweiter Linie unsere Person ge­
wählt. Zwei Drittel haben überhaupt nicht gewählt und die andern kennen uns 
kaum. 

Eine lange Traktandenliste wartet auf uns. Gehen wir an unsere Arbeit. 
Nehmen wir sie ernst, aber nehmen wir uns nicht zu ernst. Wir haben die Welt 
nicht erfunden und wir werden sie nicht entscheidend verbessern und sie 
ginge auch ohne uns weiter. 

Meine Damen und Herren, 
Das waren einige Gedanken des Alterspräsidenten zu Beginn der Legislatur. 
Was noch fehlt, ist ein Zitat: 
Der Dichter George Bernard Shaw hat gesagt: "Die Demokratie ist ein Ver­
fahren, das garantiert, dass wir nicht besser regiert werden, als wir es verdie­
nen." 
Damit eröffne ich die Amtsperiode 1995 - 1999 des Zürcher Kantonsrates. 

Werner Hegetschweiler 
Kantonsrat 
FDP Langnau 
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MALERGESCHÄFT 
LANGNAU-GATTIKON 

malt 
~ spritzt 
~~~--· tapeziert 

•~: 
~~ 

Wirtschaft 
Hirschen 
Tel. 01/713 00 28 
Fax 01/713 00 29 
Sake Kurtc;ujan + Hans Locher 

Sihltalstr. 90 
Langnau a/A 
~ 7131330 

10 Jahre 
auf dem 

Al bispass 
für Ihren 

Gaumen­
spass 

Bis Mitte Dezember 1995: 
"Gamellen-Plausch a Fr. 10.-" 

Albispass I 
Langnau am Albis 

ab 10 Personen bitte reservieren 

Während des Jubeljahres 1995: 



Marietta Hässig 

Du Bolls Faszination der kleinen Teile 
Wer zeichnet mit dem Künstlernamen "Du BoJl"? Es ist der 34jährige 
Langnauer Peter BoJlinger, der bis vor kurzem in Glattbrugg als Lehrer an der 
Mittelstufe tätig war. Vor einigen Jahren hat er zusammen mit seinen Schülern 
Puzzles gebastelt. Darin sah er einen grossen erzieherischen Wert, indem diese 
Tätigkeit Genauigkeit, Ausdauer und Geduld erfordert, aJles Eigenschaften, die 
heutzutage nicht mehr besonders geübt werden. Die Resultate erfreuten 
Schüler und Lehrer, ja, beim Lehrer erzeugten sie eine nachhaltige Wirkung. Er 
wurde regelrecht von einem Puzzle-Fieber gepackt. Seine Freizeit gehörte dem 
Puzzle, und die entstandenen Werke sind aussergewöhnlich beeindruckend. 
Pappelholz-Platten sind das Rohmaterial. Jedes Puzzle-Teilchen wird von 
Hand ausgesägt, wobei die Säge genau im Winkel sein muss. Diese sehr zeit­
aufwendige Arbeit hat Du BoJl etwas rationalisiert, indem eine kleine Laub­
sägemaschine befestigt ist und läuft, während er das Holzbrett ftihrt. Während 
dieser heiklen Sägearbeit habe er genug Zeit, die Farbtönungen seines Motives 
zu entwickeln. Im Anfang weiss Du Boll nur so ganz ungefähr wie das Bild 

"Le rayon" - der Strahl, ist 6 m lang und 3,2 m hoch. in insgesamt 25 Bildern wurden 
ca. I 0 '000 Puzzle-Teile verwendet. 
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Szenario 
Szenario Partyhaus & Restauration 
Spinnereistrasse 2, 8135 Langnau am Albis, Telefon 01/713 17 11 

Goldschmied-Werkstatt 
Neuanfertigungen und Reparaturen 

Neue Dorfstrasse 20 8135 Langnau am Albis 
Telefon 01 - 713 06 65 

Ihre Schönheit ist unser Geschäft 

Boutique 

eidg. dipl. 

Salon für anspruchsvollen und gepflegten Service 

Neue Dorfstrasse I Blumenweg 1, 8135 Langnau 

Schwandeistrasse 10, 8800 Thalwil 

[I] vis-a-vis 

Tel. 713 32 40 
Tel. 720 23 88 



Du Bolls Faszination der kleinen Teile 

einmal aussehen soll, denn es entsteht in der Fantasie in kleinen Schritten, die 
durch Formen und Farben angeregt, in eine gewisse Richtung führt. Sein klein­
stes Puzzle besteht aus 136 Teilchen und misst 6 x 5 cm, das grösste umfasst 
25 Puzzles mit über 10'000 Teilen und ergibt einen Strahl - Je rayon - von 6 
Metern Länge. Du Boll ist dem Französischen sehr zugetan und gibt daher sei­
nen Puzzles meistens französische Titel, die so weich und poetisch tönen. Auch 
sein kleines Töchterchen trägt einen französischen Namen: Joelle. 
In letzter Zeit war 
es Du Boll nicht 
mehr möglich, sich 
mit neuen Puzzles 
zu beschäftigen, da 
er in Horgen ein ei­
genes Geschäft, 
die "Schatzinsel" 
eröffnet hat, wo 
Mineralien und 
Schmuck verkauft 
werden. In dem ge­
fälligen, grassräu­
migen Laden sind 
unzählige Edel­
und Halbedelsteine 
ausgestellt. Es han- Versuchter Weltrekord - Du Balls kleinstes Holzpuzzle ist 6 x 5 
delt sich um eine cm gross und hat 136 Teile. Es wurde allerdings um 2,25 cm2 

und 11 Teile unterboten. 
der grössten Aus-
wahlen, die man in unserem Land finden kann. Die natürlichen Holzwände und 
Gestelle lassen die herrlichen Steine und Steinehen in den schönsten Farben 
spielen. Mit der Eröffnung dieses Geschäftes habe er sich einen Bubentraum 
verwirklicht, gesteht der ehemalige Lehrer. 
Und der Lehrerberuf? Er habe Kinder sehr gern, und er habe seinen Beruf 
geliebt und ernst genommen. Die vielen ausländischen Kinder - er hatte zuletzt 
fünf Schweizer Kinder in seiner Klasse - erstere mit unterschiedlichstem 
Bildungsniveau und Temperament, die Anforderungen der Erziehungsdirektion 
mit neuen Lehrplänen, Fremdsprachen an der Mittelstufe usw. ergaben einen 
zunehmenden Druck, dem sich Peter Bollinger mit der Zeit nicht mehr aus-
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F.Zwahlen 

Leichtmetallarbeiten 
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Du Bolls Faszination der kleinen Teile 

setzen wollte. So hat er sich 
zu diesem neuen Schritt ent­
schlossen. Die ruhige, be­
sonnene Art, die früher sei­
nen Schülern zugute kam, 
wird ihm auch das Vertrauen 
der Kunden einbringen. 
In einem Nebenraum des 
neuen Geschäftes sind die 
Puzzles aufgestapelt. Eine 
Riesenarbeit von Tausenden 
von Stunden ist da in fanta­
stischen Formen und Farben 
aufgegangen. Der Betrach­
tende wird immer wieder an 
kosmische Erscheinungen 
erinnert, die sich kaleido­
skopartig verändern. Du 
Boll könnte sich auch gut 
vorstellen, Puzzles aus an­
deren Materialien herzustel­
len, zum Beispiel aus farbi­
gem Glas, aus Keramik mit 
verschiedenen Glasuren 
oder aus verschiedenen Me­
taUen. Das Experimentieren 
bringt neue Erfahrungen 
und eröffnet neue Perspekti­
ven. An Ideen fehlt es Du 
Boll nicht, augenblicklich 
ist die Zeit etwas knapp. Si­
cher wird der grosse Einsatz 
des jungen Unternehmers 
und Künstlers belohnt. Eine 
weitere Ausste11ung der 
Puzzles ist in Vorbereitung. 

Für Interessenten sind die in Farbe noch imposanter 
wirkenden Puzzles zu sehen (tagsüber) bei: 
Peter Bollinger, Schatzinsel, Zugerstrasse 64, 
8810 Horgen, Telefon 726 /8 26 
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Confiserie -
Konditorei - Bäckerei 

Alex Friederich 
Neue Dorfstrasse 23 
8135 Langnau am Albis 
Telefon 01/713 31 41 

AG 

Neubauten 
Tel. 713 36 48 

Umbauten Renovationen Natursteinarbeiten 
Birrwaldstr. 7 Natel 077167 29 03 + 077/67 27 92 

Mode Für den bequemen Einkauf im Dorf: 

Wäsche 
Bei mir finden Sie (fast) alles unter einem Dach 

- für die ganze Familie ab zwei Jahren: Strümpfe, Socken, Jeans, 
T-Shirts, Tag- und Nachtwäsche, und, und ... 

- Mercerie-Artikel und Sockenwolle 
Strümpfe 

Socken - Nastücher, Foulards, Cravatten, Modeschmuck, etc. 

- Ablage einer Chemischen Reinigung inkl. Ä.nderungs-Service 
Wolle 

Handarbeiten 

Attraktive Öffnungszeiten erlauben Ihnen viel Spielraum für Ihren 
Einkauf 
Montag - Freitag 07.00 - 12.00 Uhr und 

14.30 - 18.30 Uhr 
08.00 - 16.00 Uhr. Chern. Reinigung Samstag durchgehend 

Zeitschriften Ich freue mich auf Ihren Besuch! 

Neue Dorfstrasse 27a · 8135 Langnau a/A · Tel. 011713 39 30 · Fax 011713 39 90 
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Marietta Hässig 

Vom Langnauer Gewerbe -
Walter Bachmann Bauunternehmung AG 
Der Vater des heutigen Ge­
schäftsinhaber, Alois Bach­
mann, ist mit sechs Geschwi­
stern in Gattikon aufgewach­
sen. Vier der fünf Söhne Iies­
sen sich im Bauhandwerk 
ausbilden. Der Sohn Alois 
erlernte den Beruf eines 
Maurers und arbeitete als 
Polier in der Baufirma von 
Emil Meier in Langnau. 
1951 entschloss sich der 
tüchtige Berufsmann, ein ei­
genes Geschäft zu gründen. 
Bald stand der Name "Bach­
mann" fur gute Qualität, und 
die Hochkonjunktur in der 
Baubranche brachte dem 
Unternehmen Aufträge "auf 
Vorrat". Alois Bachmann hat 
das Gesicht unserer Gemein­
de wesentlich mitgeprägt 
Schulhäuser, das Gemeinde­
haus, das Altersheim, die Walter Bachmann mit seinem Sohn Martin. 

Genfer Blöcke, die Überbauung der Rückversicherung, die Überbauung "Has­
ten" und nicht zuletzt die Katholische Kirche. Diese markanten Bauten sind 
Zeichen seines Unternehmertums. 
Walter, der ältere der beiden Söhne, lernte auch Maurer und half schon bald 
tüchtig mit. Nach bestandener Polierprüfung bereitete er sich im Abendstudi­
um auf das Baufuhrerdiplom vor und besuchte ansebliessend die Baumeister­
schule in Sursee. In diesen Lehr- und Wanderjahren erstellte seine damalige Ar­
beitgeberfirma mit seiner Mitwirkung anspruchsvolle Bauten wie zum Beispiel 
das Shoppingcenter Uster und das Fingerdock im TerminalB des Flughafens 
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Dachdeckergeschäft 
Stah I roh rgerüste 

8135 Langnau am Albis 
Telefon 01-713 35 29 

Öffnungszeiten 

Heuackerstrasse 1, Telefon 01/713 56 66 

Öffnungs- Normal Mo 15.00-21.00 Während 15.00-21.00 
zeiten Di 12.00-21.00 der 09.00-21.00 
Hallenbad Mi 06.00-07.30 Schulferien 06.00-21.00 

12.00-21.00 
Do 12.00-21 .00 09.00-21.00 
Fr 12.00-18.00 09.00-21.00 
Sa 09.00-18.00 09.00-18.00 
So 09.00-18.00 09.00-18.00 

Sauna Damen Mo 11 .00-22.00 Herren --------------

und Di 08.30-15.30 16.00-22.00 
Solarium Mi 08.30-12.00 12.30-22.00 

Do 08.30-22.00 --------------
Fr 08.30-15.30 16.00-22.00 
Sa -------------- 08.30-18.00 
So 09.00-18.00 Damen+Herren 09.00-18.00 

Sonne und Gesundheit durch Solarium und Sauna 



Vom Langnauer Gewerbe - Walter Bachmann Bauunternehmung AG 

Kloten. Diese Baufirma expandierte nach Afrika und in die Arabischen Staa­
ten. Aber Walter Bachmann zog es vor, mit Rücksicht auf seine junge Familie, 
in der Schweiz zu bleiben. Nach der Meisterprüfung übernahm er 1980 das 
väterliche Geschäft. Die "Walter Bachmann Bauunternehmung AG" verfolgt 
weiterhin das Firmenziel fur "gute Bauqualität", und so darf der Unternehmer 
auf eine ganze Reihe gelungener Bauten in unserer Gemeinde schauen. Er und 
seine Mitarbeiter erstellten fur die Gemeinde zum Beispiel die Zivilschutz­
anlage in der Schwerzi, das Reservoir Striempel, das Schützenhaus, das 
Regenklärbecken in der Sihlmatte. Die Firmentafel der "Walter Bachmann 
Bauunternehmung AG" ist nicht nur im Dorf, sondern auch vielerorts im 
Bezirk anzutreffen. 
Das Ehepaar Rosina und Walter Bachmann hat drei Söhne. Der älteste, Martin, 
hat traditionsgernäss Maurer gelernt. Seit seiner Kindergartenzeit hat er diesen 
Berufswunsch gehabt. Es gefallt ihm, seinen interessanten und abwechslungs­
reichen Berufdraussen ausüben zu können. Martin arbeitet derzeit bei seinem 
Vater und beabsichtigt eine Weiterbildung an der Polierschule in St. Gallen. 
Der mittlere Sohn Patrick lernt Hochbauzeichner, er ist im zweiten Lehrjahr. 
Christian, der jüngste besucht die vierte Klasse und hat noch keine konkreten 
Berufsvorstellungen. Er tollt noch gerne mit seiner jungen Labrador-Hündin 
herum. 
Nach wie vor sind die Arbeitsgänge bis zur Fertigstellung eines Bauobjektes 
vielfaltig und verlangen ein hohes Mass an Fachwissen und -können. So ist 

Gegenwärtig ist die Überbauung an der Sihlwaldstrasse im Werden. 
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HEIZUNG 
W. Leutwyler AG 

8135 Langnau am Albis 

rp 7131122 

Teppiche. Bodenbeläge -
günstig und am Meter 

finden Sie immer viele 
bei NA E F Peter. 

Immer w ieder neue ~ ,___; 
Käsespezialitäten 
zu entdecken, ist 
unsere Freude. 
Wollen Sie sie mit 
uns teilen? 

CHÄ~ • .. .. : ·••·· 
Albisstrasse 11, 8134 Adliswil, 01/710 58 85 

Wolfgrabenstrasse 1, 8135 Langnau, 0 11713 17 71 

Legen Sie Wert auf Qualität, 
dann ist es NAE F, der Sie berät! 

Peter Naef 
Bodenbeläge und Teppiche 
Oberrengg, 8135 Langnau a/ A 
Telefon 01/713 27 42 



Vom Langnauer Gewerbe - Walter Bachmann Bauunternehmung AG 

denn eine zufriedene Bauherrschaft, die ihre Wünsche erfiillt sieht, Ziel allen 
Schaffens. Neben der Firmenführung und tatkräftigen Mithilfe auf den Bau­
stellen ist Walter Bachmann auch Prüfungsexperte an den Eidgenössischen 
Polierabschlussprüfungen. Da kommen Berufsleute aus dem ganzen deutsch­
sprachigen Raum zusammen. Interessante Gespräche und ein reger Erfah­
rungsaustausch ergeben sich im Kontakt mit anderen Experten. Walter Bach­
mann sieht in seinem Beruf nicht nur die Möglichkeit, den Lebensunterhalt zu 
bestreiten, sondern auch gleichzeitig ein geliebtes Hobby zu pflegen 
Was macht denn den Beruf eines Baumeisters so attraktiv? Bauen ist im 
wahrsten Sinne des Wortes "erbauend". Bauen entspricht einem Urbedürfnis 
des Menschen, schon die kleinen Kinder beschäftigen sich gern mit Bauklötzen 
und Bauelementen. 

Vor ungefähr 1 0'000 Jahren begannen die Menschen im Zweistromland mit 
dem Bau von Steinhäusern. Die ersten Häuser auf europäischem Boden 
entstanden vor ungefähr 6'000 Jahren. 
Die Römer, sie waren hervorragende Baumeister, bauten als erste Bogen 
und Gewölbe. Für die Maurerarbeiten verwendeten die römischen Bau­
meister erstmals Beton, ein Gemisch aus gebranntem Kalk, Vulkanasche, 
Ziegenmehl, Steinbrocken und Wasser, das beim Trocknen steinhart wurde. 
Das Kolosseum in Rom, das fast nur aus steinernen Bogen besteht, hätte 
ohne diesen Beton nicht gebaut werden können. 
Da der Beton sozusagen ein flüssiges Gestein ist, mussten die Römer ihn 
wie die heutigen Bauarbeiter in Verschalungen giessen. Diese Erfindung ver­
änderte das gesamte Bauwesen. Die Verbindung von Beton und Backstein 
(Ziegel aus gebrannntem Ton, die sich in beliebiger Form und Grösse her­
stellen Iiessen und lassen), ermöglichten den Römern, mehrgeschossige 
Häuser zu bauen. 
Bis 1860 wurden Backsteine von Hand hergestellt. Sie unterschieden sich 
in Form und Farbe stets etwas voneinander, was die Maurer ausnutzten, um 
bestimmte Muster zu erzielen. Heute werden die Backsteine maschinell 
geformt und automatisch gebrannt. 

In seiner Freizeit beschäftigt sich Walter Bachmann gerne mit seiner Familie, 
aber auch die Planung von Häusern fasziniert ihn immer wieder, was in der ge­
lungenen Gestaltung seines ansprechenden Wohnsitzes auf der Fuhr zum Aus­
druck kommt. - Gegenwärtig ist der Arbeitsbestand gesamtschweizerisch 
mager, aber die Baumeisterfamilie ist optimistisch und hofft, dass auch die 
dritte Generation ihr Fortkommen in diesem schönen Beruf finden wird. 
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Coiffure ,J.).c 
'ß. 'ß~g. dipl. 

[f] für Kunden 

Haarpflege, Schnitt 
und Frisur 
für die ganze Familie 

Damen und Herren 

8135 Langnau a.A. 
Sihltalstrasse 90b 
Tel. 01/713 31 85 

jürg kaufmann+co 

spenglerei + installationen 
langnau am albis 

telefon 01 713 36 69 

Konstruktionen 

Treppenbau 

Neu- und Umbauten 

Dachausbauten 

~id 

Schwyzertobelstrasse 1 

Holzkonservieru ngen 

Täferarbeiten 

Wärmedämmungen 

Fachmännische Beratung 

ZIMMEREI LANGNAU A/ A 
Sihltalstr. 110,8 135 Langnau a/A, Tel. 01 713 06 06, Fax 01 713 06 39 



Marietta Hässig 

Aus einem alten Tagebuch 
April 1940 - Der Vater hat unseren 
neuen Radio von der Bahn geholt. 
Tschent sieht er aus, ganz aus Holz 
und glänzt, als ob man ihn einge­
wichst hätte. Vorläufig darf ich ihn 
nur ein- und ausschalten. Es gibt da 
einige Knöpfe und auf dem Schild 
habe ich gesehen, dass es noch 
Sottens und Monte Ceneri gibt. 
Wie die wohl tönen? 
Heute nachmittag habe ich keine 
Schule, aber ich muss trotzdem hin. 
Da mussten wir doch gestern den 
Aufsatz ins Reinheft einschreiben. 
Als ich fertig war, ging ich zum 
Lehrer und legte das Heft auf sein 
Pult. Er nahm es und sagte sogleich 
zu mir: "Da fehlen Seiten, ich er­
innere mich genau, dass ich dir Sei- Lehrer Hintermeister mit einer Schulklasse 
ten herausgerissen habe, die hättest unterwegs auf einer Rigi-Schulreise. 

du ersetzen sollen .. . ""Das stimmt nicht", antwortete ich deutlich. Lehrer Hin­
termeister nahm mein schönes Reinheft: Ritsch, ratsch, es war entzwei. "Mor­
gen Mittwoch nachmittag kannst du in die Schule kommen, dann bekommst du 
ein neues Heft und kannst alles abschreiben." Das Heulen war mir zuvorderst, 
aber ich schämte mich vor der Klasse und ging an meinen Platz zurück. Ich will 
lieber nicht aufschreiben, was für Schlötterlige ich meinem Lehrer im Kopf an­
gehängt habe. 
Meine Eltern und meine Grossmutter hören viel Radio, am meisten die Nach­
richten. Seit Krieg ist, gibt es nicht mehr viel zu lachen. "Hinzgi" hat mir ein 
neues Heft gegeben und das zerrissene dazu. Im vordersten Bank musste ich 
hocken und schreiben. Vielleicht nach einer halben Stunde sagte er plötzlich: 
"Chasch jetzt zämepacke und dihei wiiter abschriibe, irgendwänn wirsch au 
fertig". Ich packte meinen Thek, gab dem Lehrer die Hand, schaute aber nur 
seinen Schnauz an und sagte zu ihm: "Adjö, Herr Lehrer". 
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0. PERLUNGHER AG 

Höflistrasse 69 
8135 Langnau 
Tel. 01/713 32 31 
oder 01/713 34 61 
Fax 01/713 34 79 



Gartenpflanzen ... 
. . . wie hätten Sie's gerne? 

- stilgerecht? - standortgerecht? 
- nostalgisch? - buntgemischt? 
- oekologisch? -pflegeleicht? 

- artenreich? - ertragreich? 

Baumschulen 
Grueber + Reichenbach 

8135 Langnau am Albis 
Oberrenggstrasse 39 
Telefon 01/713 23 00 Telefax 01 /713 09 06 

-~--1•1 Zürcher 
'- Kantonalbank 



Hier erhältlich ... 
... das SIMILASAN-SYSTEM® 

Sllri/LASAN fi) S Y S TE 1r1• 

I HomöOPathie I 
~Füreinegesundelukunft= 

mit 168 Einzelmitteln 
und sämtlichen 

Similasan Arzneimitteln. 
Kommen Sie vorbei -wir 

sind Ihnen bei der richtigen 
Mittelwahl gerne behilflich! 

Das Buch zum 
SIMILASAN-SYSTEM® 
ist jetzt auch bei uns erhältlich! 

Langnau a.A. beim Gemeindehaus Tel. 713 32 60 
[ ~~SERV~E l 
~~~ak 

Bei Ihrem Foto-Fachhändler: die Qualität des Kodak Labors 

DIE FOTOPROFIS 

I 
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